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ist, aus dem die starke G rünfinken-Konzentr^tion dieses W inters gekom ­
men ist. Die einzige Rückm eldung eines der U lm er Januarvö ge l (eines juv.
6 )  stam m t vom 11. 5. 1951 vom Beringungsort.

Eine andere au ffä llig e  Invasion , wenn auch nicht im gleichen zah len­
m äßigen U m fang, w ar im W in ter 1945/46 beim Gimpel zu beobachten. 
K leine und größere Trupps zeigten sich dam als in großer Zahl, sehr v er­
trau t selbst in kleinen G rünanlagen der S tad tm itte  Ulms. Leider waren 
keine Untersuchungen über die Rassenzugehörigkeit dieser Vögel möglich. 
In den Jah ren  seither blieb der G impel eine durchaus spärlich auftretende 
lind wenig auffa llende W intererscheinung.

Dr. G erhardt Z ink, Ulm/Donau, B arbarastr. 24.

Dia Stimmen ein iger Ammern.
Von Hans S tad le r, Lohr am M ain

Zwischen den K riegen hatte ich Gelegenheit, in M azedonien, in G rie­
chenland und in  der Ä gäis K appen- und Rostam m ern zu verhören — als 
K äfigvögel Schnee-, R ö tel- und Braunkopfammer-n. Die Stim m en jener 
sind bisher nur ungenügend, die der anderen A rten  überhaupt nicht be­
kannt. Die nachfolgende D arstellung möge diese Lücke ausfüllen.

A bkürzungen : L : L ied ; R : R u f; S tr .: Strophe; T : T on ; T H : Tonhöhe; 
(f 2 etc .): ist die absolute T H  des L ’s oder R ’s; zuw .: zuweilen.

1. K appenam m er (Em beriza m elanocepbala)
Lock-R : scharfes zitt. W a rn -R : leise zi. Goldam m er z jü ; Schilpen.
L : „gesteigerter O rto lan“ W ie bei diesem beginnt die Str. mit mehreren 

einfachen Tönen; es fo lg t eine Reihe 4—5 z itternder Laute, aber jeder T  
ist im G egensatz zu O rto lan  erw eitert zu abwärtsgehenden T rio len  oder 
Sextolen. Der Schluß ist ein einzelner gedehnter, au ffa llen d  tiefer Ton.

In Silbenschreibung: z iz iz i d ire lid i d ir ilid i d ilir ir id  ö.
Stim m e: genau O rto lan , oft O rto lan / Dorngrasmücke zugleich. Es ist 

erstaunlich, daß keinem der v ielen  Beobachter diese Übereinstim m ung au f­
gefa llen  ist.

T H : w ie O rto lan : zwischen c 5  und a 4.

Die K appenam m ern der Ä gäis (Rhodus, K arpathos) haben aber noch 
eine zw eite Strophe d id id id i, in einfachen (nicht verz ierten) Tönen 
G oldammerstimme. T H  g4. Von mazedonischen Vögeln habe ich diese 
Str. niem als gehört. Es scheint ein In seld ia lek t zu sein.
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2. Rostam m er (E. caesia)

y' v ■»

Stim m e: silberhelles Glöckchen. Ein kurzer A nfängston, der fehlen kann ; 
auf ihn folgen 3—4 T rio len . Die Str. endet m it einem einzigen tiefen Ton. 
Also 3teiliges Am m erlied.

Lock-R : p t pt.

3. Schneeammer (Passerina n iva lis)

(gefangen auf H elgo land  Ende X . 1928)
R e:
Lock-R : tjü ■ z ji; z jü ii (f 4). Stimme ungefähr G riin lings-zjü , auf nur 

schilp
einige Entfernung Sperlingsschilpen.

2. k lirrende i oder z irr , 5- und m ehrsilbig.
rrr

3. iddii (g 4 d 4) Angst-R .
4. Laute robuste üüü, iiüü, zjü , zjü (g 4 fis 4 ); die T rio len  erklingen in 

einer Stim m e des Ste inw älzers. Eine V arian te  hievon sind
4a. mehrsilbige eilige tüüüüii, tüüüüii, zje (g 4 fis 4 ): Stim m e täuschend 

rrr  rrr
genau H 'aubenmeisen-güvr, auch, in deren schwebend schüttelndem gürr- 
Zuw. Übergang zu G rünlingsgiggern (k lingeln )

fr r r r r i - r
ÜAjjuVuM- UM

L : Das vo llständ ige L besteht aus 2 grundverschiedenen T eilen : Mönchs­
überschlag und H alsbandschnäpperlied !

F.w

Q ü l i i
E in leitung: genau Mönchsüberschlag, schallend, klangschön, T rio len  ab ­

w ärts, Te schön gebunden, die letzten 2 Töne gestoßen, h ierauf V iertelpause.

V
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2. T e il: langsames ssT ssl ssT de, m etallisch, eigentümlich gepreßt, sehr 
hoch (c 6 und darüber draußen), scharfes Geräusch über jedem Ton, an ­
schwellend, Stim m e des H alsbandfliegen fängers! Diese T -Folge geht eine 
Septim e bis eine volle O ktav herab au f einen Laut de, der infolge des 
großen In terva lls  tief k lin g t; a lb ico llis hat Tonstürze gleicher A rt.

T e il 2 w ird  oft auch vor T e il 1 gesungen, also Reihenfolge der M otive: 
2— 1. Der schroffe. Wechsel zwischen dem tiefen schallenden Mönchsüber­
schlag und dem gepreßten, scheinbar leisen H alsbandschnäpper-L ist so 
überraschend, daß  man sich immer w ieder frag t, ob w irk lich  der gleiche 
Vogel singe. Gesang auch nachts, auch in der Gefangenschaft.

4. Rötelam m er (E. ru tila )

J  l ,  t  i { ifr f  |  

vUlL£]
A&urri ^  thjjunf n~7°

L:
E in le itung : Reihe von 2 bis 6 bald  kurzen, bald  längeren Ten in M itte l­

lage (d 4).
M ittelstück : 4 höhere scharfe Te in Reihe (f 5).
Schluß: ein einzelner T  in der Höhe der E inleitung.
Die E in leitung erk lingt aber auch in  der schallenden Stim m e des K lei- 

ber-Ls:

r F _  ü i j ' f
■XAVtVMVk

D er Schlußton kann auch zw eisilb ig  sein oder aus einer ganzen Reihe 
(bis zu 7) kurzen Tönen bestehen: sisisisisisisi. Immer ist er +  — leis, zuw . 
au ffa llen d  leis, so daß  er nur aus nächster N ähe hörbar ist.

Die Rötelam m er hat aber noch ein 2. L :

r a u  . t

ü I M
n  I  I

D. h. E in leitung: eine abw ärtsgehende T rio le  si ee.
M ittelstück: einzelner gedehnter Hochton si, Schluß: 2 kurze und ein 

langes zezeze.

T e rein , schrill.

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at



1, Dezember 1951] 15

Stim m e hoch, m etallisch: L der H eckenbraunelle! Sehr selten werden die 
T rio len  der E in leitung mehrmals w iederho lt und dann zugleich anderthalb  
O ktaven tiefer gesungen (e 4 cis 4).

R e: Mein P fleg ling  hatte nicht v iele verschiedene R u farten : leise G old­
ammer z bis zt und zedd, oder stum pfer: p itt (e 5 f 5 ); 

zü (c 6);
quäkende iiü (c 4 ; d 4), ungefähr B ergfinkenquäken : R  der Aufregung, 

ää

5. B raunkopfam m er (E. lu teo la  Sparrm .)
Das Lied kann bestehen aus 2 Reihen gestoßener T e m it einem einzel­

nen tiefen Schlußton in O rtolanstim m e.

\XllÜ\VU f l
l JjL cUciu- ö  II

Ausgesprochene A m m erdreite iligkeit. Aber diese einfache Form scheint 
selten zu sein, sie w ird  v ielm ehr regelm äßig  erw eitert, im M itte lte il, zu 
T rio len  und K oloraturen .

D. h.: Die E in leitung bilden 2— 3 go ldam m erartige spitze zib oder p (i)s, 
oft etwas zögernd vorgetragen ; d arau f folgen 2 T rio len  abw ärts, lau t bis 
überlaut gesungen; S tr. endet m it einem meist gedehnten, oft zitternden 
tiefen T  in O rto lanstim m e! Dieser Schlu'ß-T kann auch kurz bis sehr kurz 
und leis sein.

Absolute T H  des M ittelstücks bewegt sich zwischen d 4 und g 4 ; Schluß-T  
ist entsprechend fis 3 bis g 3, so daß die In terva lle  Q uinten bis Septim en 
sind.

Die T rio len  des M ittelstücks können erw eitert werden zu Läufen von 
6— 12 kurzen Tönen abw ärts (f 4 und d 4) und sind dann reine Rotkeb l- 
cbcn-Koloraturen, auch in der absoluten T H  und der T -Spannung. Auch 
das Rotkehlchen beginnt m it hohen Tönen w ie das L von luteola.
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Diese Rotkehlchenläufe abw ärts sind zuw . sehr geräuschhaft, „trüb“, so 
daß man sie hört als eea mit einem unterlegten störenden Geräusch. Ein 
einzigesm al habe ich eine vö llig  andere 3. Str. gehört:

r r r
^  ^  T *  Y*1' y r f

Losbrechend. Stim m e +  — helles Feldspatzen-Schilpen.
Re. Die B raunkopfam m er hat einen überraschend v ielseitigen  Rüfschatz. 

G oldam m er zi, zü, zö (oft langsam  gereiht au f und ab gehend w ie bei 
dieser). Spatzen-Schilpen züürr.

idd  der Bergstelze; idd i, z ille  und z ie li der w eißen Bachstelze.
D ie z ie li sind zuw. w eiße Bachstelze und Schilpen zugleich.
Rotspecht-gück; schnell gereiht w ird  es zu
Grünlings-Schneeam m erngückern (in c 4), zuw . H änflingsgickern.
Manche id i sind zugleich G rünlingsdüll und Spatzengeschilp.
D ie tiefen  geräuschhaften z i, zü bis zö (c 4 bis e 4 ): deren Stimme ist 

bald  G oldam m er, bald  R ingdrossel, bald  D orndreher w a. Sie werden w ie 
von der G oldammer m it Pausen langsam  gereiht, in der T -L age etw as 
au f und ab gehend: zö -z i-zö -zü -z i-zö  usf.

A lle  diese R ufe — das ganze R -R eperto ire  —  w ird  zwischen zahlreiche 
L ieder eingestreut. Die doch verschiedenen Anlässe zu diesen verschiedenen 
Rufen fehlten bei meinem Zim m ervogel vo llständ ig  — sie können nur in 
der V orstellung des T ierle ins ex istiert haben.

D ie verschiedenen R ufe w erden auch belieb ig verknüpft.
Diese vielstim m igen Rufe von lu teo la sind ein bes. lehrreiches Beispiel 

für die P ara lle len  der V ogelstim m en: die Ammer hat die gleichen Stimmen 
von 7 anderen V ogelarten , darunter von 2 nicht Passeriform es: großem 
Buntspecht und Lachseeschwalbe.

Zur K lassifikation der Stahl- oder Atlasvögel, 
Hypochera, BP.
m it 2 K artenskizzen .

V on Dr. H ans von B o e t t i c h e r ,  Coburg.

D ie S tah l- oder A tlasfinken, „Kombassus“, der G attung H ypochera, be­
reiten dem System atiker manche Schw ierigkeiten. Das beweisen die v ielen , 
von einander stark  abweichenden Ansichten der Forscher, die in verschie­
denster W eise das Problem zu lösen versucht haben. So fassen SC L A T E R  
& M. PRAED (Ibis 1918) die Formen neum anni und am auropterxy m it
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